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Der hebräische Name für die kriegerischen Zeloten ( 2 -N2- ) kommt nur
an dieser Stelle vor .

Wir haben also den Abot di R . Nathan zwei interessante Bruchstücke
über den Krieg gegen die Römer zu verdanken , die um so schätzbarer sind , als
Josephus ' Nachrichten gerade über diese Epoche anerkanntermaßen parteiisch sind .
Von Verrätern in Jerusalem , die dem römischen Feldherrn von allen Vor¬
gängen in der belagerten Hauptstadt Kunde gaben , erzählt Josephus mit keiner
Silbe . — Eine ähnliche Notiz hat bliäraseb Dbroui (zu 1 , 5 ) ausbewahrt :
22 !» » 2 22N I' 2 ' 2 P1121 121 p - hie '- ' 211 !» 1N21 P122 2- 22 ' !»2! p Pli - P2 N2- 2 ' 2 ' si
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» 212 ( z°, l .) Wie dieses Fragment ohne Zweifel einer alten historischen
Haggada angehört , so auch die beiden Notizen in Abot di R . Nathan .

N . Jochanan b . Sakkai , der Führer der Hilleliten , gehörte also ent¬
schieden zu den Friedensfreunden , gewiß also auch diese Schule oder mindestens
viele Mitglieder derselben .

28 .

Eine eigentümliche UoUrszählurrg mährend des
zweiten Tempelbrstandes .

Die talmudische Literatur referiert , übereinstimmend mit Josephus , daß
einmal in Jerusalem eine Volkszählung vermittelst der geopferten Pascha¬
lämmer veranstaltet wurde . Die Zeit und Veranlassung dieser Zählung sind
meines Wissens noch nicht untersucht worden : die Ermittelung dürfte ein
interessantes Resultat ergeben . Im Talmud (Peßachim p . 64b ) wird erzählt :
Niemals sei in Jerusalem während der Opferung des Pascha ein Mensch
erdrückt worden , nur ein einziges Mal sei zur Zeit Hillels ein Greis bei
diesem Anlaß umgekommen , weshalb man dieses Paschaiest das der Er¬
drückung genannt habe . 1 -12- 2in 1222 pn 121- 2 22 »» 1- 212 » 2 0 ( 1- 2 1:22 » 1
z ' 21 - 2 122 111» PN 21- 1 '11 21 !» 1- 1 12 1- 2112' 221 ' 2 ' 2 . Unmittelbar darauf
wird erzählt : Der König Agrippa habe einst die Volksmenge Israels kennen
lernen wollen , und habe den Hohenpriester bedeutet , am Tage des Pascha¬
opfers sich von jedem Paschalamme eine Niere liefern zu lassen ; es hätten sich
damals 60 Myriaden Paare von Nieren ergeben , und bei jedem Paschaopfer
seien mindestens 10 Personen beteiligt gewesen , nicht gezählt die Unreinen
und die Abwesenden . Dieses Pascha habe man ebenfalls durch einen Namen
bezeichnet : zi ( 122 112h 12 22 » . ( nur - ' 2122M2 im - 11-2 1221 02 -22»» 2 ,22 n »» 2 - 2
P,1 2 -122 -NM-2 ll ' 2->2 ll 'ho '211 !»I2 '2 2 ' 2' !2 22> 1N- 22I 21 !» H22 !»' 2l2 222 2 -1222 1'2'-
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U 21 - 2 10 V Hin PNII - . Diese Tradition ist der Tossefta (Peßachim IV , 3) entlehnt .
Hier kommen jedoch einige Varianten vor . Nicht dem Hohenpriester , sondern
den Priestern habe Agrippa die Zählung vermittelst der Nieren des Pascha -
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opfers aufgetragen : : ' 7 iv ' -w .i o .ni> -mn . Dann heißt es dort zum Schlüsse :
Der Tempelberg habe die große Volksmenge nicht fassen können , und man
habe dieses Pascha das der Erdrückung genannt : wv .n ins , bn -w" ww :

noe x ' lp : .i ' .i , .n ' .n . Dieselbe Nachricht kommt auch im Midrasch
zu Threni vor ( Anfang hinter der Einleit , ( zu l , 1 op i ' p .ns ) , ohne Angabe
des Namens . Darauf wird eine Nachricht von der Erdrückung eines Greises am
Paschafeste mitgeteilt , wie die oben angeführte im Talmud , aber ohne denZusatz , daß
es zur Zeit Hillels geschehen sei : ov .w .u ip ' inr: .w .-> nbi n 'on ww : nrm opo

NN wpvv re ' nor p -rp N'N nosn 1MNI INN po,
Die Berichtigung dieser Angaben und die Zeit und die Veranlassung

zu dieser Zählung ergibt die Nachricht bei Josephus (Jüd . Kr . VI , 9 , 3 ) .
Josephus erzählt : Der römische Legat von Syrien habe einst dem Kaiser Nero ,
der das Volk der Juden wegen seiner Geringzähligkeit verachtete , den Be¬
weis von der großen Volksmenge derseben geben wollen , und habe die Priester
gebeten , wenn es möglich wäre , die Menge zu zählen . Bei dem bevorstehenden
Paschafeste seien 25 Myriaden ( oder 27 Myriaden ) und noch dazu 6500 Opfer
dargebracht worden , und auf jedes Opferlamm seien wenigstens 10 Mann ge¬
kommen . So habe die Zählung 2 Millionen und 700 000 ' ) ergeben , außer
der Zahl der Unreinen , welche das Pascha nicht mitseiern durften . "Or -
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Nach diesem Berichte war es also der Legat Cestius Gallus , der diese
Volkszählung veranlaßt hat . Darin liegt kein Widerspruch gegen die Angabe
der talmudischen Quelle , daß Ngrippa dieselbe veranstaltet habe , da schwerlich
der Legat sich direkt mit den Priestern in Verbindung gesetzt , sondern ihnen
wohl den Auftrag nur durch den König Agrippa II . zugestellt haben wird .

Beachten wir Josephus ' Bericht sorgfältig , so ergibt sich daraus ein wich¬
tiges Faktum . Cestius wollte vermittelst der Zählung dem Kaiser Nero die
Überzeugung beibringen , daß bas judäische Volk numerisch nicht so zu unter¬
schätzen sei , wie es diesem schien oder von seinen Höflingen dargestellt wurde .
Er wollte also durch eine Tatsache feststellen , daß Judäa eine imposante Männer -
zahl ins Feld zu senden imstande sei und daher nicht gereizt werden dürfe .
Um dieses Resultat zu erzielen , mußte dafür gesorgt werden , daß an dem
Pascha , welches eine annähernde Volkszählung liefern sollte , eine besonders
starke Beteiligung stattfinde . Es ist also wohl von Cestius Gallus , dem Könige

' ) Über die Zahl selbst sind verschiedene Lesarten : vergl . die Haver -
campsche Ausgabe des Josephus (jetzt Niese zur Stellest Statt - Ixoar Tr̂ rr

lesen einige klxoar 7rcli"rüis /- I-Ht'vlckk? . . . errrci . Die Zahl 60 My¬
riaden im Talmud ist jedenfalls übertrieben .
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Agrippa , den priesterlichen Autoritäten und anderen Behörden dem Volke die
Weisung zugegangen , sich recht zahlreich zu diesem Pascha einzufinden . Schicken
wir voraus , was sich von selbst versteht , daß die talmudischen Quellen und
Josephus von einer und derselben Zählung am Pascha sprechen .

Aus diesen Quellen ( genauer : aus diesen beiden Quellen , denn sämt¬
liche talmudische Nachrichten fließen aus einer und derselben Tradition und
sind nur als Varianten anzusehen ) ergibt sich , daß die Beteiligung außer¬
ordentlich stark war . Es hatte sich eine so große Menge zu diesem Pascha¬
opfer eingefunden , daß der Tempelberg sie kaum hat fassen können : wan ir :
Ip 'inv ri ' .v rch. Natürlich handelte es sich doch um eine politische Demonstration ,
durch die dem Kaiser in Rom die Tatsache aufgedrängt werden sollte , daß Judäa
eine starke Bevölkerung besitze , und daß auch außerhalb des Landes viele Ver¬
ehrer Jerusalems und des Tempels existierten , denen das Land der Heiligtümer
keineswegs gleichgültig sei . Es galt also als eine Ehrensache , oder richtiger
als eine Pflicht für jeden , der zur Schonung des Landes und Volkes beitragen
wollte , von diesem Pascha nicht fern zu bleiben . Wie Josephus im Eingänge
zu dieser Relation zu verstehen gibt , waren auch viele Judäer aus dem Aus¬
lande zu diesem Pascha herbeigeströmt *) . Es ergibt sich daraus , daß nicht bei
jedem Pascha , wie bei diesem , eine so starke Beteiligung war , welche eben als
politische Demonstration benutzt werden sollte .

Man darf also annehmen , daß jeder fromme oder politisch überlegte Judäer ,
der nicht durch Unreinheit oder sonst wie verhindert war , sich an diesem Pascha
beteiligt haben wird . Die Kategorie der Entfernten ( .vpirn qua ) gab
es dieses Mal schwerlich . Je größer die Zahl war , desto eher konnte auf eine
nachhaltige Wirkung der Demonstration gerechnet werden . Daher war das
Gedränge bei diesem Pascha so groß , daß Menschen erdrückt wurden , und daß
man es später , weil das Andenken daran lebendig geblieben ist , das Pascha
der Erdrückung genannt hat . Eigentlich sagt der Wortlaut nos aus ,
daß mindestens mehrere erdrückt wurden . Die Angabe , daß bloß ein
einziger Greis den Tod dabei gefunden habe , ist gewiß ungenau . Von selbst
leuchtet ein , daß die Lesart im Talmud poipL no°> falsch ist ; es muß auch da
wie in der Hauptquelle , aus der die Nachricht entlehnt ist , in der Toßefta
nämlich , lauten : p : ip2 noe . Damit ist auch die zuerst aus dem Talmud zitierte
Relation beseitigt , als habe auch zur Zeit Hillel 's ein solches p : n- v nos statt¬
gefunden . Dazu war damals keine Veranlassung . Nur ein einziges Mal
kam eine so zahlreich besuchte Paschafeier vor , zur Zeit Cestius Gallus ' und
Agrippas , aber weder vorher noch nachher . Die Relation über Hillel entstand
(vielleicht ) aus dem Faktum , daß Hillel seine Würde durch eine Entscheidung
in Angelegenheit eines Pascha erlangt hat , wobei er eine Debatte führen
mußte . Daher - nahm diese Quelle an , daß auch dieses Pascha so stark besucht
gewesen sei , daß man es das der Erdrückung genannt habe . Es braucht nicht
weiter bewiesen zu werden , daß diese Relation sagenhaft ist .

Daß dagegen das „ Pascha der Erdrückung " sich zur Zeit AgrippaS oder
Cestius Gallus ' ereignet hat , ist historisch unanfechtbar . Man kann dadurch
auch das Jahr dieses „ Pascha der Volkszählung " fixieren . Josephus erzählt
nämlich von einem Paschafeste , an welchem Cestius Gallus in Jerusalem an¬
wesend war und an dem eine starke Volksdemonstration stattgefunden hat . Diese
Nachricht ist für unser Thema wichtig ; daher müssen wir sie beleuchten . Jo -

*) <1 /7 . oi 'ix
Graetz , Geschichte der Juden . III . 52
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sephus berichtet (das . II , 14 , 3 ) über die tyrannische und empörende Regiernngs -
weise des letzten römischen Proknrators in Judäa Gessius Florus und be¬
merkt , daß trotz des unerträglichen Druckes niemand gewagt habe , bei dem ihm
Vorgesetzten Statthalter Cestius Gallus Klage gegen ihn zu führen . Einst aber ,
zur Zeit des Paschafestes , als Cestius Gallus in Jerusalem anwesend war ,
habe das Volk , nicht weniger als dreißig Myriaden (3Ü000V0 Mensche » ) ,
denselben angefleht , Mitleid mit dem Elende des Volkes zu haben , und die Pest
des Landes , Gessius Florus , zu entfernen . Cestius Gallus habe darauf dem
Volke Abhilfe für die Zukunft versprochen . Iltt -eyr ,<Lx <ch »- ^ LÄT -ro ?

/ ' « Ilo ? ätk /rwv <>ü ,!c -ryeo Trpö ?
x« ^ « roö ckr et ? / e^ voolv ^ a r ^ ? rvix

eoor ^ ? Äearmoy ?, Trepeor « ? v ö ^ o ? oi' x A.lärro » ? r ,- raxoo / l»x exe -

Ae ^ oat ra ? rov eAxov ? xat röv t. o/etkbxoe ry ?
exkx ^ a ^ eocrx . ö cke 7r « gmx , x « t -rm Trayeorv -? rcx ? yui, x« ? '
o z-k 7(1' Kleorto ? Oi,/, , 2' - o ? 7r/. /sAov ? Xtrrocork / I « ? x » l öon ? tsuk/-aoex ,
v-? ?ryö ? 'rn ai -rok ? rni ' xaroeaxeoo 'yeex NTrtv 'rpet /ikX
et ? I ^ xrev ^ ktax .

Aus diesem Bericht ersehen wir , daß Cestius Gallus einst am Paschafsste ,
d . h . an dem Tage , an welchem das Pascha geopfert wurde , in Jerusalem
anwesend war ldenn mit dem „ Feste der ungesäuerten Brode " nwLTi - n

« Hw » eoory bezeichnet Josephus auch das Pascha des vierzehnten Nissan ,
vergl . das . II , 1— 3 und öfter ) . Diese Anwesenheit des Legaten von Syrien
in der judäischen Hauptstadt ist auffallend . Nur die Prokuratoren pflegten
alljährlich zur Zeit der Paschafeier mit einer Heeresabteilung sich von ihrer
Garnisonsstadt Cäsarea nach Jerusalem zu begeben , um die Entstehung von
Unruhen zu verhüten oder enstandene Tumulte zu dämpfen . Aber der höchste
Beamte Syriens , wovon Judäa geographisch doch nur einen kleinen Teil bildete ,
der Stellvertreter des Kaisers in dieser Gegend , war zu vornehm , um sich in
der judäischen Hauptstadt blicken zu lassen . Es mutz also eine ganz besondere
Veranlassung gewesen sein , die dieses Mal den Legaterr Cestius Gallus nach
Jerusalem geführt hat . Es ist auch in der oben betrachteten Relation nicht an¬
gedeutet , daß er sich etwa im Aufträge des Kaisers dahin begeben hätte , nm
die beginnende Volksgährung kennen zu lernen und zu überwachen . Wir fanden
im Gegenteil , daß Nero die Widerstandskraft des judäischen Volkes viel zu sehr
verachtete , als daß er selbst bei gespannter Unzufriedenheit es für nötig erachtet
haben sollte , dem Legaten den Befehl zugehen zu lassen , sich an den Herd der
Unzufriedenheit zu begeben .

Aus dem oben Auseinanvergesetzten geht indessen klar hervor , welche Ver¬
anlassung Cestius Gallus nach Jerusalem geführt hat . Er ist aus eigener
Initiative dahin gegangen , um sich von dem Stande der Angelegenheiten in
Jerusalem , von dem Umfang der Mißstimmung und ganz besonders von der
Zahl der Bevölkerung mit eigenen Augen zu überzeugen und dann an den
Kaiser Bericht darüber erstatten zu können . Es kann kein Zweifel darüber sein ,
daß Cestius Gallus ' Anwesenheit in Jerusalem zur Paschazeit mit der Volks¬
zählung vermittelst der Paschaopferlämmer in innigem Konnex stand . Drei
Millionen Menschen umstanden den römischen Legaten und flehten ihn an ,
Judäa von der Pest Gessius Florus zu befreien . Eine solche große Menge kann
doch unmöglich in gewöhnlicher Zeit in Jerusalem anwesend gewesen sein ! Aber
diese Menge Hilfeflehsnder bestand eben aus den zum Paschaseste Eingetroffenen ,
wozu Jerusalemer , Bewohner der judäischen Städte und der Nachbarländer ,
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Syrer , vielleicht auch Babylonier gehörten . Wegen Gessius Florus , der die
Hauptstadt und das Land mit unerhörter Grausamkeit peinigte , war Cestius
Gallus nach Jerusalem gekommen .

Bemerken wir noch , daß Josephus die Anwesenheit des Statthalters in
Jerusalem zur Paschazeit im Jahre der Revolution verzeichnet , also im Jahre 66 ,
so erhalten wir dadurch ein vollständiges Situationsbild von den Vorgängen
in Judäa , ehe die judäische Nation zu den Waffen griff , um sich entweder die
Freiheit zu erkämpfen oder endgültig unterzugehen .

Der Klazomenier Gessius Florus , eine Neros würdige Kreatur , der die
Freundin der Kaiserin Poppäa zur Frau hatte , tyrannisierte seit zwei Jahren
das judäische Volk und hatte einen solchen Schrecken um sich verbreitet , daß
niemand wagte , Klagen gegen ihn , sei es beim Kaiser in Rom oder beim Le¬
gaten in Antiochien , anzubringen . Schon war dem Volke die Geduld aus¬
gegangen , wie Tacitus bemerkt : lluravit tarnen xatentia llnäaeis nsgus
all liessinm Illornm proenratorsnr ( Hist . V , 10 ) . Im stillen bildete sich
eine Revolutionspartei , die alles daran setzen wollte , sich des römischen Joches
zu entledigen . Der Nominalkönig Agrippa II . und die Römerfreunde , wozu auch
die regierenden Hohenpriesterfamilien gehörten , welche Kunde von der gährenden
Unzufriedenheit im ganzen Lande und von dem Wunsche , mit Nom zu brechen ,
hatten , müssen Vorstellungen bei dem Legaten gemacht haben , Gessius Florus
zu entfernen oder eines revolutionären Aufstandes gewärtig zu sein . Cestius
Gallus durfte sich aber nicht herausnehmen , den blutdürstigen Prokurator ohne
weiteres abzusetzen , da dieser vom Kaiser selbst eingesetzt war und zu dessen
Lieblingen gehörte . Er scheint indessen Nero den Stand der Angelegenheiten
in Judäa geschildert und dabei bemerkt zu haben , daß ein Aufstand in sicherer
Aussicht stände , wenn Gessius Florus nicht abberufen würde . Der Kaiser aber
verachtete das judäische Volk und achtete nicht auf die geschilderten Gefahren
( lVe' ^ w,- rov LAimv ?) . Um seinen Vorstellungen Nachdruck zu geben ,
verabredete er mit dem König Agrippa und den Hohenpriestern eine Volks¬
zählung , durch welche die Widerstandskraft des judäische » Volkes mit Zahlen
konstatiert werden sollte . Das nächste Paschafest sollte die Probe abgeben .
Da es üblich war , daß das Oberhaupt des Synhedrions zur Paschazeit Rund¬
schreiben an die Gemeinden erließ , so wurde ohne Zweifel auch dieses Mal eine
Enzyklika an die Gemeinden Judäas und der angrenzenden Länder gerichtet
mit der Aufforderung , sich so zahlreich als möglich bei dem nächsten Paschafeste
zu beteiligen , weil die Rettung des Landes davon abhinge .

Diese Weisung wurde befolgt . Eine gewaltige Volksmenge traf in Jeru -
selem ein , 25060V ( oder 270 000 ) Paschalämmer wurden an diesem Paschafeste
des Jahres 66 geopfert , was die Zahl von mindestens 2 500000 oder 2 70000 Be¬
teiligten ergab . Cestius Gallus war zu diesem Zwecke selbst in Jerusalem ein¬
getroffen . Es war das Pascha der Erdrückung , weil bei der großen Menge ,
die der Tempelberg kaum fassen konnte , Erdrückungen unvermeidlich waren .
Diese 2 700 000 oder drei Millionen Menschen in runder Zahl , die Josephus
aufstellt , umstanden ihn und flehten ihn au , sie von Gessius Florus zu be¬
freien . Das war eine gewaltige Volksdemonstration . Cestius Gallus durfte
aber dennoch nicht die Amtsentsetzung des Prokurators vornehmen . Er wollte
nur mit der statistischen Erfahrung , die er in Jerusalem bei dieser Gelegenheit ge¬
sammelt hatte , den Kaiser von der Notwendigkeit , Gessius Florus abzuberufen , über¬
zeugen . Diese Absicht behielt er für sich . Das Volk aber tröstete er für den Augenblick
mit der Versicherung , er werde sich bemühen , den Prokurator milder zu stimmen .

52 «
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Hätte Nero dieser Vorstellung seines Legnten Gehör gegeben , so wäre die
Katastrophe von Jerusalem und dem Tempel für den Augenblick abgewendet
worden . Unglücklicherweise hatte aber Nero bereits Öl ins Feuer gegossen . Ehe
er noch den Bericht des Cestius Gallus in Händen hatte , hatte er schon den
Streit um das Bürgerrecht in Cäsarea zwischen den Judäern und Heiden zu¬
gunsten der letzteren entschieden . Dadurch entstand ein Kampf in dieser Stadt
in dem Monate , welcher auf das „ Pascha der Erdrückung " folgte . Gessius
Florus schürte das Feuer des Aufstandes noch mehr , um durch Niederwerfung
desselben gegen Cestius Gallus Recht zu behalten . Die Volkszählung vermittelst
der Paschalämmer fand demnach im Jahre der Revolution 66 , einen Monat
vor dem Ausbruche des Kampfes in Cäsarea und des dadurch herbeigeführten
Aufstandes in Jerusalem , statt . Es war die letzte friedliche Demonstration
gegen Rom .

29 .

Der erste Schritt zum Kriege gegen die Römer .
Von der Revolution , welche dem großen Krieg gegen die Römer voran¬

ging , kann man auch sagen : o 'est , tollsonr8 Is Premier pa8 gui eoüte . Josephus
berichtet (jüd . Kr . II , 17 , 2) , daß das Unterlassen des Opfers für den Kaiser ,
zu dem Eleasar b . Anania die damals fungierende Priesterabteilung bewogen
hat , der erste Schritt zum Krieg gewesen sei : voüro <U ,/r ro ,7
Trol ^uov Aval » ,- Er
fügt hinzu , daß die hohenpriesterlichen Häupter und die hervorragenden Phari¬
säer in einer Versammlung vor dem Nikanortor im Tempel davon abgeraten
und viele Gründe dagegen geltend gemacht hätten , daß aber die Revolutionäre
unter Leitung des Eleasar sich nicht daran gekehrt hätten .

Eine Erinnerung an diesen folgenschweren Vorgang hat sich auch in der
talmudischen Literatur erhalten , und sie knüpft sich an eine Persönlichkeit ,
die durch ihr Verhalten den Ausschlag gegeben zu haben scheint . R . Jose
der Gesetzeslehrer , welcher geschichtliche Überlieferungen tradiert hat , bemerkt
bei Gelegenheit eines religiösen Brauches seitens eines Zacharia b . Abkulas ,
seine Bescheidenheit habe Veranlassung zur Tempelzerstörung gegeben (Dos8slta
Ladbar XVII , 6 : nn oinpon ^ s.-nio , hvs In wiefern
kann diese geachtete Persönlichkeit das große Unglück herbeigeführt haben ?
Und inwiefern kann die Bescheidenheit dieses Mannes eine solche Wirkung
gehabt haben ? Sein Name wird aber in einer Sage mit dem Unterlassen des
Opfers für den Kaiser in Verbindung gebracht . Diese Sage , welche an Kamza
und Bar -Kamza anknüpst , ist in zwei gerade in bezug auf diesen Zacharia ab¬
weichenden Relationen enthalten . In der einen (Sadli Sittin 56 a) wird sie
wie folgt erzählt : Ein Bar -Kamza , der von einem Jerusalemer , weil er irr¬
tümlich zu einem Mahle geladen gewesen , beschämt worden sei , habe denunziert ,
daß die Judäer auf Abfall vom Kaiser sännen , und habe seine Angeberei da¬
durch glaubhaft gemacht , daß er behauptete , ein Opfer für den Kaiser werde nicht
angenommen werden . Er selbst habe aber dem Opfer einen unwesentlichen
Fehler beigebracht , um es für den Altar untauglich zu machen . Einige hätten
nun zwar geraten , des Friedens wegen das fehlerhafte Tier zu opfern . Zacharia
aber hätte davon abgeraten . Auch der Absicht , den Angeber umzubringen , hätte
er sich widersetzt . Dadurch wäre das Opfer für den Kaiser verschmäht worden ,
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